
    

       
Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint taͤglich mit Aus · 
nahme der Sonn⸗ und Felertage. — Bezuuspreiſe: In 

Danzig bei ſreler Zyuſtellung ins Haus monotlich 6.— M., 
vierteljähriich 18.— Wu. 

Medaktiont Am Spendhaus ö. — Telephon 720 

    

     

    

Zuſammentritt des Reichstages. 
Das Aushilfskabinett⸗Wirth. 

Berlin, 256. Okl. (DTB). Der Reichskanzler Dr. Mleth 

jal ſich nach erneuter Aückſprache mil dem Reichspräſidenten 
Keteit erklärt, die Bildung der Reglerung zu übernehmen. 

Dr. Wirth hat, nachdenmer den Auftrag des Reichsprüſt⸗ 
iten zur Bildung der neuen Regierung angenommen hat, 
Veſprechungen mit den Mitgliedern des bisherigen Ka⸗ 

elts aufgenommen. Zu einer Voſprechung der Lage hat 
Reichskanzler auch den Reichstagsabgeordneten Dr. 

inze zu lich gebeten. Es iſt damit zu rechnen, daß die 
duns des neuen Kabinetts im Vaufe des heutigen Vor⸗ 

nittags zuſtandekommt, ſo daß es ſich im Reichstage, der um 

42 Uhr zu einer Plenarſitzung zufammentritt, wird vor⸗ 

telen können. 
Berlin, 26. Okt. Das von Dr. Wirth zu. bildende Reichs⸗ 

avinett wird den Vlättern zufolge kein Koalitionstabinett 
ein, ſondern ſich aus Politikern ahne Anſehen der Partei 

lammenſeßen, die geeiguet und guten Willens ſind, die 

helitik des Reichskanzlers zu unterſtützen. Das Zentrum 
e auch die Sozialdemokraten haben ihren Mitgliedern des 

rüheren Kabinetts freigeſtellt, in das neue Kabinett Wirth 

üinzutreten. Unbeſtimmt iſt noch das Verhalten der Demo⸗ 
kraten. Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge follen von den 
demokratiſchen Miniſtern Dr. Rathenau und Dr. Geßler 

leiben, aber als Fach⸗, nicht als Parteiminiſter. Reichs⸗ 

juſtizminiſter Dr. Schiffer iſt vom Reſchskbnzler erſucht 
rden, das Juſtizminiſterium beizubehalten. Er hat ſich 

eine Entſcheidung vorbehalten. Der bisberige Miniſter des 

      

   

        

    s ſicher, daß der Reichskanzler ſelbſt das Miniſterium des 
ußern verwalten wird. Der Poſten des zum Geſandten 

Sachſens in Berlin ernannten bisherigen Minlſters des In ⸗ 
nern Dr. Gradnauer iſt Dr. Köſter ongetragen worden, der 

um Kabinett Hermänn Müliler kurze Zeit den Poſten des 
Außenminiſters bekleidete. Das Finanzminiſterium hat der 
Reichskanzler dem Staatsſekretär im Finanzminiſterium Dr. 

Zapf angeboten, der parteipolitiſch der Deutſchen Volks⸗· 
varkei antzehört. Der Reichskanzler wird im Reichstage eine 
krrktärunt über die Potitik des neuen Kabinetts abgeben 
und am Schluß dieſer Erklärung dem Reichskage die Frage 

porlegen, ob er dieſe Politik billige oder nicht. Es wird alſo 

dem Reichstage überlaſſen werden, ſich zu dieſem Programm 
oder einem anderen zu entſcheiden. 

Berlin, 25. Okl. (WTB.) Der Aelteſtenrat des Reichs⸗ 

tages hat die Plenarſitzuug nunmehr endhüllig auf Mitt⸗ 
woch, 12 Uhr miltags, feſtgefetz. Das Plenum ſelbſt wird 
dann enſſcheiden, ob ſich weilere Sitzungen anſchließen 
werden oder ob der Reichslag ſich bis zum 3. Nosember ver⸗ 

lagen ſoil. 

Die Stlunesparlei bleiht draußen. 

Die Deutſche Volkspartei lehnte einſtimmig die Zuſtim⸗ 
mung zu der Erklärung der interfraktionellen Beſprechung 

ab und kommt daher für die Vildung der neuen Koclition 

nicht in Betracht. 

Die belgiſche Kabinettskriſe. 
MPelgien ſtehen die Kummerwahlen vor der Tür, der Wahl⸗ 

unen, die Parkeien ſind auſmarſchiet. In dieſe 
abcne Zuüuation platzt nun die De⸗ 
veveze. dir wiedcrum den Rücktritt 

niſters Anſeele und ſeiner Kollegen 

ſlror und Wanters nachh ſich zog⸗ 

der großen Geſte des Kerrn Deveze ilt reichlich 

rer ſozialiitihen Kundgebung in La Louvicte 
art Anſerluß den ſoztaliltiſchen Frynltſoldalen eine 

vren worden, die in Stickerei einen belgiſchen Soldaten 
ein Gewehr zerbricht, Ein bekanntes Emiblem des 

vajiſismus alſo, über dus ich ſonſt in Europa niemand aulzu⸗ 

W 2 kflegt. 
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niegen bi. Dinge anderz. In demfelben La 
piember uls Verkreter des Allgomeinen Deut⸗ 

os Eaſſenboch in einer großen Friedens⸗ 

Ale Antwort veranſtalketen kurz darauf 
melundgedung“, die zu einem ſolchen 

usarkele, daßz ibrerſeits bie Sozialiſten 

Und bei vieſer Kundgebung 

t. in Gegenwart des Miniſters 

ebe die Internationale“ 

veze in die Bruſt. ge· 

nen ine Demiſſion angebolen. 

hlzeit b. ſa würde dus Ereignis wenmg 

u. Aler bie bürherlichen Parteien und 

er allent die belgiſchen L alen brauchen Propahandu., brauchert 

ime Idre, um die ſich ihre Anhänger ſummeln können. 
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eußeren Dr. Roſen ſcheibet aus dem Kabinett nus: Es Frit 

  

Organ für die werktätige Bevölkerung 82 
Eeeeeααe der Freien Stadt Danzig Seeαο en 

pPublikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Miiwoch, den. 25. BiIdber 102. 

Da lam La Volivtärt gerade richt. Ein Miniſter bes Aönick, 
ber an einer pazifiſtiſchen Kundgebung teilnimmi! Tas iſt Unter⸗ 
wühlung der Stoatiauforitat, Aufſorderung zum Ungrhorſam, Kn⸗ 
reiz zur militariſtiſchen Rebellton. Wieder mil den Kozialiſten, die 
mit dem Erbfeind Belgiens, mit den verhaßten Vochel wieder 
paktieren! „ 

Wer die nationaliſtiſche Verhetzung weiter Volkskreiſe Velgiens 
kennt, weiß, daß es ſich bei dieſen Redendarten allerdingb um eine 
zutßtraftige Wahlparole handelt. Daß Elend der Veſatzungszeit, die 
mitze ſchickte, unpſychologiſche Taktit ver preußlſchen Militärt, die 
arauſainen Teportationen, alles das muß jetzt zur Stimmungs⸗ 
mache herhalten. Mit anderen. Worten: Der Mahllampf wird 
unter dem Veitmotiv Nakionalimus eder Völkerverſtändigung or⸗ 
ſchluen werden. ů 

Die ſchwarz⸗gelb⸗rote Natlonalfallne weht dem raten Ranner 
des käumpfenden Proletariats entgegen. Aber wöhrend in Frank⸗ 
roich der politiſche und gewerkſchaftliche Soziolisnais ſich in ſeinen 
eigenen Spaltungen erſchöpft zur Ohnmacht verdammt iſt und dem 
„Nationalen Block“ bequemes Spiel läßt, verſügt die belgiſche Ar⸗ 

beilerpartei über großen polltiſchen Einfluß. Sir wirb anch nah 
den Neuwahten Regiexuntzzpartei ſein, darar iit lein Zweiſel, und 
daher auch der Haß der GAberalen und Katholilen gegen ße. Doher 

auch der theaterhafte Rücktritt des Liberalen Deveze. 

So platzen die innerpolitiſchen Behenſütze, nationaliſtiſche Leiden⸗ 
ſchaft und ſozialiſtiſcher Friede ꝛ8wille, mit aller Schöärfe auſein⸗· 

auder, ein Zuſammonſtoß der auch außenpolitiſch beträchtliche Ve⸗ 
deutung hal. Eine Schwächung ber Arbeiterparte würde die bel ⸗ 

giſche Regierung mehr als bieher der Außenpolitit Frankreichs 

näherbringen, eine Entwicklung, die kein Friedenzfreund in Gurnpa 

wünſchen lann. 

Wir hoffen, daß die belgiſchen Arbeiter, denen in den leßhten 
Mongen Märner wie de Mrouckdre und de Pian die Augen ge⸗ 

Wffiiol häben Uber bak wahre Dentſchlanv, päß Rülht wie 
nationoliſtiſchen Lärmen der lapiialiſtenfrrundlichen Vorteien ein⸗ 

ſangen laſſen werden. Gelingt es ben belgiſchen Sozialiſten die 
Mezicrungspolitit nach den Wahlen in friedfertige, verſtändigungs⸗ 

bertite Bahnen zu drängen, ſo iſt zur Geſundung Europas ein 

Schritt vorwärts getan. 

  

Verbannung Karl Hobsburgs. 

Budaßßekl, 25, Ott. (WXV.) Das Erbebnis der gelirigen 
Beratungen der Vertreter der großen Entente mit der unga⸗ 

riſchen Regierung beſteht in dem Beſchluß, König Kart vor⸗ 

löufig im Kloſter Tihany am Plattenſee zu internieren. De 

er ſich bedingungslos ergeben hat, können die bereils gemel · 

deten ſieben Vedingungen, die ihm von der ungoriſchen Re⸗ 

gierung geſtellt wurden, als angenommen gelten. 

Bern, 25. Okt. (WTVB.) Der Bundesrat hat heute be⸗ 

ſchloſſen, die ganze Familie Haboburg und ihr Gefolge aus⸗ 

zuweiſen, mit Ausnahme der Perſonen, die zur Pflege der 

Kinder in der Schweiz zurückbleiben und durchaus notwendig 

ſind. Vorausſichtlich wird auch eine Dame der Familie in 

der Schweiz bleiben können. Dle Liſts der ausgewieſenen 

Perſonen wird morgen bekanntgegeben. 

Condon, 25, Olt. (WTB.) Der Dafip News zufolge 

werden die Alllierten den oormaligen Kaiſer Karl vielleicht 

nach den Kanariſchen Inſeln bringen. 

  

Die Wunden am Körper Polens. 
Aus Lemberg wird unß geſchrieben: 

Das Atte at des ukrainiſchen Studenten Pedak gegen den val⸗ 

niſchen Staalschef Pilſuds'i hat die Aufmerlfamkeit Europos auf 

die Tatſache gelentt, wie heltia in Oſtgalizten der aampf der 

ukrainiſchen Vellsmehrheit tzegen die angemaßte bolniſthe Herr⸗ 

ſchaft brrrits entbranut ill. Und ahnliche Geſahren umdrohen 

Polen in zahlreiéren Krenzgebictei. 

Die auf Polen bezbaliche Beſtimmung der vierzehn Punkte 

Wilſong, die ni) ungweiferhaft polnliche Gebiete dem au gründen⸗ 

den pelgiſchen Staatöwefen zuweiſe't wor Hie., iſt durch den maßtoſen 

und von der Entente unierſttitzten holniſchen Impertalismus in ihr 

whegenteil verwandelt Karrben. Pölen iſt Kinekrsegs ein Sünilenal⸗ 

londeru ein audgeſrrohener Ratäonalitätenſtaat geworden. Der 

Prozentſatz der polniſchen reen Geselnt in ben beim Rigaer 

Frieden von Rußlond erworbenen Gebieten in Oſten vitllach weit 

uiter 10. — 

un Oſtgalizien ſtehen, 
und Kitiſher Umertuchungen annehmen dart, erwa 860 00%0 Volen 

(12,1 Prozent), 4 Millonen Ufrainern (74 Prozent) und 670 000 

Iuden (12, Prozen) geges Dennoch erteilte ber Oberſte 

Rat den Polen-im⸗-Jnli 1216 

ſe jm gampfe gecen,hie upve eine Jvüüs 
waltung eikzukühren. ütiiche Stenuns Oſtgaliziens 

wurde zurächſt ticht feſtvelogt, Kut Grand där bisher äbbe⸗ 
ſchloſſenen Fricdensvertröge ſteht dem⸗Oberſten Rat das Kecht qu. 

öber dieſes Gebiet zu verfügen. In der Peasir wirb es jedoch van 

den Polen ale faatsrechtlich zur: pelniſchen Republik erbörende 

Provinz beharpell⸗ ů —* ů 
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Lie man auf Grund der Boikbzählungen 

rmſichtigüng, In Oſtgoltzien, dens 
3 tert hetseß Line Zivilver⸗- 

   

  

   

    

   

   

   

  

   

   
   

   

   
   

        

   

   

   

    

   

   

   

bes uast 10 8. 52. 
Aunahnte dis Früh9 Uhr.— Erpeditiee in Eeia . 

— uen utt Aulgen 6 mecht allr Anjt 5 
nußgeſprochen ukrainiſchen Sharalter Oſttaltzientn zu Serſtübren 

dem Landt daßs Anfepen ciner ethapsraphirch Polniſthen 
Euu berleihen. Iu dirten Zyrcke in Azten brr 
polniſche Schylen errichtet, utral⸗ Dagegen geſchloßtet 
lo ifation durch hpolulſche Vauern wird 
nus nithl volniſche Beliyungen werden parzelliert. Dießent 
nohhmen, darunter Maſßeniaternternngen utrainiſcher Bärhrt⸗ 
man ledoch das zablenmüßige Verhältms zwiſchen Utes 
Volen nicht weſentlich uſten. um io Mrär, als Dies 
infolge dies polniſchen Prurkee ihre Kaklionalitat 
teidigen um in teiner Weiſe mit der polniſchen Gerrſchaſt 
zufinden gencigt ſind. Techalb lu ſte rüm 
retiſch dezintlert werden. Duß Mittel hlerzu iit die Stüt 
zu bieſen Mittel will wun die polniſche Vermaltung im Wecht 
augeordneten Dykttzahlung greifſen. — 

Mit Draohungen wurdan ricle. Parfonen-Orgwüngen, fitd 
der Wahrheit ſich als Volen zu begeichnen. Bald aber Pente 
entſchiedenſte ukrainiſae Widerſiund ein- Namentzich i 
Derſern weigerten ſich die Ukrainer bberhaupt,, ſich en 
Mhiungen zu beteiligen. Um Tagt den Eintreffens der 
komnmiffore ſlohen ganze Tbrfer ii die umliegennen Mtdet 
ſie zogen aufs Feild hinaus, ſodaß von einer Wornahme der 
ſtription keine Nete ſein konnte. In einzeinen Ortſcheſten ſeß⸗ 
die ukrainiſche Bauernſchaſt gegen die Zäthtlungskommiſtatr 
kellitäriſche Betzleitung zur Wehr. Iut Aaluſcher Beſet wu 
Zühlungskommiſſar von den eupürten Bauern er 
Stxyier Bezirt lieh der polniſche Rommiffar gegen die n 
die ſich zufammengtrottet hatie. Maſchinengewehre in. Mi 
Die Bauern tahmen den Kampf auf und es gab zahlreiche 
Mlles in allem lann man. inſolge des triln paſſiven. iuil 
Widerſtandes der Revölkerung von einem vollſtändigen 8 
Volkszähiung in Oſtgaligten ſprechen. 

Doch iſt dies olles nur ein Suniptom für die Schärfe, die 
nalionale Kumpf in Oſtgalizien bereits angenommen; 
untrrrichteten Kreiſen Pettochtet man es. als ein 80 
tommende Rürmiſche Kralgniſle. 

  

Um die Autonomie Oſtgaltsiens, 

Warſchau, 24. Okt. In polniſchen Reoterung 
wird zurzeit an einem Proleki eines A. ů 
Oſtgaliztlen gearbeitet. Das Autendmiegeſetz foll⸗ 

Polens Anſprüche auf Einverleäbuung: Oinclisiens 
Vage bei der zükünſtigen endgütligen Regelim 
gallziſchen Fruge durch den Oberſten R 
anderes Auionomieprojett wird von der- fögial 
Sejmfraktlon vorbereitet, Bei der Erörterung: des 
jektes wurde betont, dahßh die oſttzältzlſche 
kteinen Auſſchub dulde und durch eine we 

rial-polttiſche Autonomie Oſtpaltztens 
Der Abgeorbnete Daczysekti verurtellte 
rungspolitit gegenüber Oſtgallzie 
könne im Ernſt glouben, daß die ofterizt MRtenkte 
ihre Fforderungen derzichten würden. Inbeſſen 
Autononiepläne ber Watſchauer Megterung bei 

ſchen Gxuppen der ofmalizilchen Bevölk⸗ 
Proteſtbwegung ausgeläſt. ů‚ 

Der Margarineverband 
der fortſchreltenden Entwertung der Rrichsmark 
garineinduſtrie in die Zwongslage verſetzt, die ge. 
beſtehenden Preiſe für Margarine weiter zu erthöhet 

Erhöhung delärft ſich auf 550 bise Mark für das 
je nach Dualität. — 280 poll das hinfübren!“ 

Bauisfeshunen: 

Berlin vorgenonmnen. Hierbei ôriſt 
Reichstagsabgeotdnete Braß einen der 

und verfurhte ihm ein keſchlagnahmtes W. 
reißen. Braß ſoll ſieh dieſertals 

i atsgewalt erantwörten 

Int gelechtſch⸗ lärkiſchen 
Friedensbedingungen, wie 
foldendermaßen lauten: Ka 

Aleits und Reparation ber du 

Widdiweſt. 
Zug von Apäo 
ſechs Soldalen 
leifteten. ů   
  

Wertbriefe 

     



  

Die Urſachen unſerer Kartoffeinot. 
ů Die Ausgleichszuſchläge ü ichszuſch arnge 

Tie peſtrige Stadrbérordnetenverſfcemmlunß deſchafligte ſich ein⸗ 
gehend mil der Berſorgung Danzigt mit Kartolfeln. Zur gleichen 
Deil, wo ſich in Worſhan Danzſger und holniſche Regierungrmit⸗ 
Alieder gehenſeitig krrundliche Worte ſagen, üben Da riger Elodt · 
puorbuefrn on dent Wrhulten der polniſchen Außenimndelöftrlle 
bitterr Krittl. wurde miederholt zum undrucl gebrocht. daß 

Die polnilchen Hegterungeſtellen bir Kartoffelverſorzung Tauzial 
abllchtlich hinautgbnern. Wel eintretrndem roſtwelter kann das 

zit riner Rataltrophe fühten. Mit hecht wurde darauf hingtwieſen, 
Daß jektl vor allen Tingen die Freiſtaat-Karioſfelerzeuger ihrt Pro⸗ 
Duktt auf den Martt rinere müßſen, Jede Rartoffelausſuhr und 
EpIriiherſteltunn aus Rarioſtein muß verboten werden. Im 
nligemuinen verlief die Situng tuhig und ſachlil, bis bei der Be⸗ 
ratung ſtber die Merircurn der Miltetichule in Eangluhr die Vinke 
tirib dir Mä.gerlichet antinanter nericten. Die Vertreter der Vin⸗ 
ken brlͤürethtrttn eher ertreibung dP Blinden und kritiſterten, datz 
rin Gtbünde, welche füt eine Wteltctult ngreinnel, lor eine 
Woltsſchule jedoch gut genug ill. 

Stadtverordnetenverſammlung 
von 2B. Oiiober 19ki. 

Wie Sitzung wird burch keu Stabtyrrotdrctenvorltcher Kerulh 
piinktlich eroſintt. Es wird beſchloßen, den Haushalteplan der 
Aügeurtarn Meloldungtnachweiſung und 

die Erhühung der Mäsgseicäguſchiüge für »ie Eüvnſchen 
Kamten, Vehrtre und Ungeſtellten 

Vemeinſam zun bernten. 
Sladlv. TDr. Herrmann (Dt. P.] kegtündet einen Anirag ſeiner 

Wratlion, die Musglerchaguloyen ſtalt vom 15. Auguſt vom 1. Auguſt 
1921 zu gahlen, da der Vollstag den glaichen Termin für die faat⸗ 
ziden Wamten ſeſigefetzt hube. Tie Hnigaberger Stadtverwaltung 
Hube durch Enllaffung bon 1200 K igehürilten und Axbeitern 15 bis 
2½ Mihlonen Mark geſpart. Redner fragt on, vb in Tonzig nicht 
Ahnliche ESparſamkrit geüͤbt werden önne. 

Vizeprüſideni Dr. Siehm ill mit der Barbatierung einverſian⸗ 
den. Die uuue Beſolbungbordnung ſei nohczu fertig und werde 
Lemnächſt dem Nollzktag und der Stadiverrrburtenverlammlung zu- 
gehen. Eine Verringeruag des Weamte nlörpers ſei bereits er · 
Ayarn, ſie ſti nur möglich durch Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 

Seanges. 
Skabtv. Braun (3) wünſcht baldige Auszahlung der bewilligten 

Gelder. 
Sitodtr. Bebarer (I. S. P.) trat dafür ein. daß nun abrr endlich 

der Tarif für bie Kndeſteliten der Gruppe 4 den Wünſchen der An⸗ 
Keſtellten entſprechend zum Abichluß farmt. Kei zuklinftigen Lohn⸗ 
erhedungen möche der Ernat allt drei Kategorien, Veamte, Ange⸗ 
ſerkte und Urbeiter zufammeniaßhen. 

Senetbvigepräſtden Dr. Zlehm autwortek, baß bei den Tariſf⸗ 
vurhendlungen meit den Antzeſtelllen in weſentlichen Punkten Ueber⸗ 
rinkimmung erzielt ſein. Gine Verfügung beflimme, daß Ange⸗ 
ſrellie und Beamien gleichzeitig die Nachzahlungen erhalten. 

Stadtv. Rehn erſlärt. daßz der Senat zum Erlaßk riner ſolchen 
Vetordeung nicht berechtigt ſel, va die Studtyerorbnetenverſamm⸗ 
Iung über die Gehälter der flädtiſchen Beamten und Angeſtellien 
beſchtioßt. 

Stadiv. Weinke (Dtnatl.) üufert àen Wunſch nach ſchnelliher 
Anszugiung der bewilligten Summtu und weiſt auf die Notlaßge der 
Krihegehaltbempfänger kin. 

Srnathdistptäſtdent Dr. Jlchm erwidert, daß der Ernat zum 
Erlaß der Verordnurg beretiztiat war. da es ſich nur nin Korſahiß⸗ 
ſahlungen handelt. Sobald die Vorlage beſchloſſen, kaun die Aus⸗ 
Fatlung geicheten. 

Der Antrag. die erhoßhten Ausgleichszulagen ab 1. Uugeſt 1921 
zis zahlen. wird mit groher Wrhrkeil angenemmen, besgleichen ein 
viterer Untrah. der ben Ernat erſucht, baldmölichſt rine nrur &- 
tuidungkordnung vorzulegen. 

Dir Anfrage kutr. die Berſorgung mit Srennmaterial wird auf 
SHunſch des Studtv. Evert von der Taßesordnung abgeſeßt. weil der 
Breunſtelſbeſcholfungscnsſchuß Mittwoch zuſammenkriut. 

Eine weitere Hnfrage beſchöftigte ſich mit der 
Lartofſederſorgung. 

unt wünſchir Auklunfi. ob dir Karxtoffeibeliefrrung der Stadi aus · 
rricheum fei und melche Preije gezahlt werden müißßen. 

Staudtv. Ertet (S) wiet auf Pie Berordnung des Senais über die 
Harmffeibezugtſchier hin, bir jedoch nieint befrirdige. wurde 
antt ſolchen Emhßihrſchenten grhandeit und dabei pro Ie drri 

  

Sr ürrꝛ 

Murk verdient. Kamen wolle rr nicht nennen. Wenn in den nãch. 
ſten Taßen der Preis für Kartoffein auf 22 Rart für den Ientner 
lteizt, Funen wir es dieſem Herrn verdanten. Redner wünſcht 
Auktunſl. welcht Nahnahmen der Senat dagegen beobfichtigt. 

Vie Schasiteigtelten bei der Beſchuffunig von Sexiyoſſein 
aut Lommtrellen. 

Stabiſpedikus Erisſewig antwortrt in Mertretnng des Zuſtärdi⸗ 
gen Scnatpts Pr. Gſchert und ſchildert die Savitrigkeiten bei der 
Kartoffeldeſchaffung in den leßtrn Ronalen. Schon onfangs März 
kei dicſerhaid mit den ppoiniſchen Bedörden verhandelt werden: dar⸗ 
aufhin ſind dir Kartoffelbeaugsfäxine vom vergengenen Jahrer 
Mnnert worden. Ee Abril ſei der Senal exncut an Pie volni 
Brdörden herangetreier. Dieje haben mit dem devorßebenden 
Apſchlußs des Wirtſchaftüpertroges veriröts'. Au! 
erneute Vorſtellungen des Seuols hade Polen dann die Aushihr von 
11 %% Jeutsern Krüblartvffeln gentkmigl, jedech die Schrint nur 
vr Den rrien LHandei ezübfolgt. Es find dann auch Raripſſeln nach 
Tamig nekammen. Für den Wintertrderf find Dunzig von Polen 
2½ σ Sentner augtſtanden, die wicder Lur bürch hen ſreirn Hon⸗ 
del unter Witwirin ig pommit rellisher Handler brgogen werden fün⸗ 
ren. Die Aineriigurg dirjer Gigfuhrſhrim uuf der volniſchrn 
Luhßrnhandelöft⸗uür exiolgt aber ſo langfam, doß die größie Geſahr 
fur die Berſorgung Taazigs beſicht. Ein eintrekender Broßt jührt 
in Danzig au einer Kataſtrophe. Der auf dem Bezugsſchein vor⸗ 
Leichriebene ärcngübergang behindere die Zufuhr lehr ftarf. Ju per⸗ 
lorrſen ſei die Erlanbais ser gentrehen Sinſuhr bis 700 0%0 Zent. 
nern, Kidner hat in cinem Telegramm die Tonziger Delegatioi in Warſchau gebeien, dir volniſche Kegiering auf dit Mißjtände auf⸗ 
mexkiam ai machen. Es znüſſe mit einem Preit don 1500—1700 
iniſche Mark pre Hentyer gerrchnet werden. 

tabty. VWbert (3) ift Ler Anſicht. daß der Senat nicht mit der 
gen Frſtinkeit gegenüber den polniſchen Behörden auſgetreien iſt, E polniſche Regicrung möge vedenken. daß ein Wolk ſich auf die Daiier nit Redner richtete an dit Landwirie des Prei⸗ 

ů ft ung ihre Kartoffelꝛ jekt aul den Markt zu 
Die Ausfuhr din Santlartoſſeln wüße verhoten werden. 

  

   
  

   

  

     

  

      

für die ſtädtiſchen Beamten erhöht.— Eine eigen⸗ 
ͤchulverlegung. 

Stadtv. Rohhs (Dt.V.) bedaurrie, doh die Lieſerungsſchelne mit 
gewinn von Hand zu Gand geher, Daß Verfahren bei der polni⸗ 
ſchen Außenhandelsſiehe fei nicht ſachaemäß. Danzig müſfe auf ſo⸗ 
forlige Lirferung der 700 00%0 Zentner Kartofſein dringe 1. Dasß Ver⸗ 
hallen ker polniſchen Kehyörden trage nicht zur Veſſerung des gegen⸗ 
keiligen Zufammenarbeltens bel. 

Stabw. Frau Richter nannte es underantwortlich. daß die Stadt 
ſic noch nicht mit Kartosfein eingedeckt hal. Vor einiger Seu 
wären 300 —00 Zentner Rättoffein zu 90—33 Mark den Zentner 
verfanphereit geweſen, ihre Eiuſuhr war jedoch nicht moglich, well 
die Ginfuhrſcheine auf einen beſtimmten Nanten lautelen. 

Sladtv. Brunzen (Ttzatl) vertrat bie Anſicht, daß dit Aartoſlel. 
eiuluhr von den polniſchen Rehörden jnſtematiſch hintertrieben 
weinde. Aus dem Freiſtaat büirften feine Aortoffein ausgeführt 
Wwerdeu. 

Sladtv, Nahn (N. Merklarte, dal Polen nicht verpflichtet ſei, Dan⸗ 
zix tii Auriieliran gu beliefern. Es habe leinen Iwed die Polen zu 
veräürgern. Der Senat habe anſcheinend die Abſicht nur ſeinen 
irrunden die Einahrſcheine zulommen zu laßfen. Nedner erklärte 
die Uebrrnahme des Wirtſchaftsamtes durch den 
Senat kür itigeledlich, weil kein diesbezöglichen Ceſeh erlaſfen 
Worde. m iſt. 

Stadtv. Dunſt (Pole) mochi den Mangel an Transporimitieln 
lur die Korkofſeinol vetantwortlich. Man möge in erſter Linie die 
örriſtaatlartolftln an die Vepöllerung abgeben. 

Vizepräfieent Dr. Kehm belonte, daß Danzig auf die Aartoffel⸗ 
verſorzung durch Palen ongewieſen ſei. Polen habe ſich zur Liefe⸗ 
runn von 0σ Jentner bereit ertlärt, die Einfuhr aber durch 
verſchirdene. Vorſchriſten außerordentlich erſchwert. Notmendig ſei, 
daß Polrn eine generelle Ausſubrerlaubnis gebe, big ⸗Danzig 
7⁰% ο Seuniner erhalien hat. Ten kleinen Greuzverkehr duldet 
Polen vorerſt noch nicht. Die Uebernahme den Wirtſchaſteamtes 
durch den Stuat ſei feine ungeſetliche Handlung geweſen, da nach 
Biltteng des Senats alle Befugniſſe des Magiſtrots an ihn überge⸗ 
gangr! ſeien. 

Stadtv. Een. Grünhogen belonte. daß nicht nur dit Kartofſel⸗ 
belchalfung. ſondern die ganze wirtichaftliche Lage des Freiſtaated 
außberſt ſcnvierig ißt. Es ſſt ein Uedelſtand, daß die Einfuhrfcheine 
auh an Privatle abgegeben werden, dir die Rarloffeln hereinholen 
und mit hebem Gewinn weiter verkauſen. Es iſt auffallend, daß 
ichon in dein Erntemonal keine Rartoffeln im Freiſtaat ſein ſollen. 
Der Scuot möge eine Verardnung erlaſfen, nach der die Kartoffel⸗ 
erzruger in Urriſtaat lofort ei en beſtimmten Teil ihrer Ernte ab⸗ 
lirfern müſſen. Es ſind Andeutungen gemacht worden, daß ein 
früherer Stadtrat nicht einmandfrei gehandelt habe. Dieſer werde 
darauf antworten. Der frühere Stadtrat Worle habe einen aus⸗ 
führlichen Kricht über die Kartoffelbelieſerung an den Senat er⸗ 
Kattet und darin detont, daß Lieferſcheine nur gegen einen ent⸗ 
ſprichenden blevers obtegeben worden ſind. Redner wies darauf 
hin. daß von amtlicher Stelle eine Freßßenoliz über dir Zuckerbelieſe⸗ 
rung im Ottober erſchtenen iſt, die irrekührend war. 

Stadtv. Brunzen (Dinatl.) ſtellte feſt, daß die Verhandlungen 
mit Poléi weyen Lieſerung von 700 000 Zentnern Aartoffeln be⸗ 
rrits im Märs begonnen haben. Polen habe waheſcheinlich die 
Abſlicht. Danzig ſo lange hinzuhalten, bit die Lieferung durch Froſt 
unmüglich gemacht iſt. 

Nach einigen perfönlichen emerkungen iſt die Ausſprache be⸗ 
endet. 

Der Zuſchuß für das Städtiſche Jugendamt wurde von 20 000 
Mark auf 55 U600 Mark erhöht. ů‚ 

Sicherſtellung des ſlädtiſchen Vermögens. 
um eine Vermiſchung des Vermögens zwiſchen Stadt und Staat 

Mi berbinbern. Iag folgender XLitrag Rohbe vor: 1. Die der Stadt⸗ 
verordnetenverjammlung überreichte Nachweiſung über das Ver⸗ 
mögen der Stabigemeinde Danzig nach dem Stande vom 1. Mai 
192l durch einen Senatsbeſchluß als richtig anzuerkennen: 2. im 
italle der Heberweiſung frühertr ſtaatlicher Gebände durch den 
Senat urd Vollstag an die Stadtgemeinde Danzig, dieſes Eigentum 
Nochträglich in dieſts Verzeichnis ouſzunehmen: J. das mit der An. 
erkennung des Senott verſehenr Vermögensverzeichnit in der ſtädti⸗ 
ſchen Teppſitenkahſe autzubewahren. Der LTurag wurde vom 
Stuptv. Kohde begründet. Stadtv. Kunzt (U. S.P.) rügte, daß dir 
Vermögzensderzeichniſe nicht van zwei Senatorkn gezrichnet ſind. 
Die Aulſtellungen mühlen von den früheren Dezernenten nach dem 
Stande vom 30. Aprib angeferligt werdben. Redner brantragte, die 
Lorlage an den Kämmereiausſchuß aurückzugeben. Dieſer Antrag 
Würde abgelrhnt. dagegen der Antzag Rohde angenommen. 

Der Antrag des Senats auf Bewilligung von 75 000 Mart für 
die Keſeßtigung des Weges Am Fort Kronprinz in Weichſelmünde 
bit zur Chemiſchen Jabrit Pommerensdorf wurde ↄahne Ausſproche 
ar-genommen. 

Ohne Widerfpruch brwilligte die Berſammlung für den 
Ausbau der genaliſation in Aneiyab 

weitere 112 Millionen Mark. Eint längere Uusſprache entwickelte 
ſich üder den Antrag des Senatb auf 

Urbethatrat berſchiederner Straßen in den ſtäbtiſchen 
Meinigungidientt. 

Es werden die üblichen Klogen über 
Straßen vorgetragen 

Stadtv. Hadel (Dinntl.) mochte den Vorſchlog. die Stroßen⸗ 
winiqung an Uniernehmer zu vergeden. Stadtv. Gen. 
Moßsewoti erflärte. dak er nach 28 jähriger Abweſenheit in jeiner 
Grimat den alirn Sdxnut wirdergekenden habe. Die Kloletis in 
der Küche ſeien ench noch nicht verichmunden. Dir zer Uebernahme 
de: Sirabenrrinigung erforderlichen Mittel wurden bewilligt. 
LEime dringliche Vorlage des Senots beuntrogte die Verwendung 

Deé Ertroges einer Vorſtellung für den Aunbau der 
Eungenheilffätte Jenlaum. 

Stadtv. Kunze (i. S. V.] bedemerte, kaß doas Bürgertum nur 
dann Gelß für die Betämpfung der ſchlimteſten Volkefeuche übrig 
habe, weut e ſich dabti amüſiert. Stadiv. Arunzen erwiderte. 
daß das Wörtchen ur“ nicht angebracht ſei, es ſeien auch auf 
andere Weihr Gelder aufgebracht worden. Stadl. Prynitzli Dinail.) 
rügte das Einſammeln von Geldern durch Saulfünder. Dir 
Vorloge wurde genehmigt. 

Dir Berlegung der Mitteltchuir in Longiuer 
in die Blintenanſtalt erßordert den von 21 000 Mart. Gine 
dringlick Vorlage des Senais beantragte die Zuſtimmung der 
Verſammlung. Stadtv. Kunze beantzahte Abfetzung der Vorleße. 

U leine Fraktion nicht Gelsgenheit Batir. die Vorlage zu prͤitſen. 
it wird jedech mit zwii Triltel Mehrbeit bejeht. 
Herrmenn D.P. und Scheller Dtnall) warrn K— 

die Unſouberkeit der 

  

         nehmer gewäh 

    

  

mit der Borlage einverſta den. Daß alte Gehäude fel ſchnecht, 
eine hahliche Amgebung nund klege in der Nähe ert Manm, 
plathes. Stadtv. rau Richter (D.P.) trat eßenſans für die Dor 
lade ein und regte an, in dieſem Gebäube auch eine Madchen⸗Ditie. 
ſchule einzurichten. Stadtv. OSebauer — erllürte jedoch u 
ſeine Frakkion durch dieſe Borlage überrumpeſt wurde und bezeich 
neie das Verhalten dei Senats als unverſchämt, was vom Vorſſheg. 
den gerügt wurde. Nedner ſragte was mit den Blinden Leſchehe 
Intcreſſant ſel, daß die Mittelſchule aus dem Eebände verlegt wiit. 
den ßoll, aber für die Kinder des Proletariats ſei das Gebäude gut 
genug. da cine Volkbſchule hinringelegt werden ſoll. Senator Dr. 
Strunt ontgegnete, daß das Grbände ber Blindenanſtalt ſeit Januar 
1021 frerſtehe. Die Berlegung der Vollsſchule bedeult rint 
Mohltat für die Kinder, Stadtv. Noggenbud verlrat die Anſich 
daß mai den Blinden die Räume forknehme. Nuchdem einige bhr. 
verliche Redner dem entgegen getreten waren, machte ein Schluß. 
chiran der erregt geführten Kebatte ein nde. Gogen die Stimmien 
der Linken wurde die Vorlage angenommen. Um à Uhr trat baß 
Haus in die geheime Beratung ein. 

Das geteilte Oberſchleſten. 
Rach dei Angaben des Stalilliſchen Reichzamtes zählt die A. 

vülferung des geſamten Abſtimmungsgebirles rund 1950 000 Cih. 
lohner: buvon lerden polniſch rund 965 000 oder 19 vomn Hunder. 
Der der Nolkaabſtimmung am 20. März haben für Deutſchland 
gelfimmt 707 303. fur Polen 497 365 Perſonen. In den lett ad. 
getretenen Gebieten haben Leh 953 für Deulſchland, 281 192 jür 
Polen geſtimmt. Un Bodenfläche umſaßt das geſamte Abſtimmungs⸗ 
gehniet 1 03 000 Hektar: davon werden polniſch 327 000 Hektar vder 
rund 30 vom Hundert. Won 60 Steikohlengruben fallen 49 an 
Polyn, nur 11 bleiben deutſch. Von den vier ſtaatlichen Kohlen⸗ 
gruben kommen die drel größten an pPolen. Die Geſantkohlen⸗ 
förderung in Oberſchleſten belrug 1920 rund a1 750 000 Tonnen. 
Dabon lommen an Nolen rund 24 0n obo Tonnen vder 77.5 v. . 
und es verbleiben bei Teutſchland rund 7 140 000 Tonnen vdet 
22 5 v. H. Vont denbis 100 Meter anſtehenden Kohlenmengen von 
rund 60 Milliarden Tonnen verbleiben uns nur etwa 5,5 Milli. 
atden Tonnen, allo noch nicht ein Zehntel. Davon liegen 2⸗5 Millt 
urden im Waſferſchuhgebiet, ſind alſo nicht greifbar. 

Sämtliche Eiſenerzgruben fallen anu Polen. Gs handelt ſich um 
eint Geſamterzeugung von 61 000 Tonnen jäͤhrlich. Von insgeſamt 
3: Hochoſen aufe8 Hochsfe werken bleiben nur 18 auf 3 Hochöfen⸗ 
werlen beutſch. Von der Jahresproduttion an Roheiſen in Höh 
vun 576 000 Tonnen behalten wir nur eine Produktionsmöglichteit 
von etwa 170 00%0 Tonnen, verlieren alſo rund 400 000 Tonnen 
Roheiſen. Von 18 Stahl- und Walzwerlen werden 9 polniſch. 
darunter die Bismarckhütte, die Königs⸗ und Laurahütte. Bon 2 
Eiſen⸗ und Stahlgießereien bleiben 10 deutſch. Von 16 in Betrieb 
befindlichen Zink- und Bleierzgruven bleiben nur 4 deutſch um 
Iwer ein Teil der ſtaatlichen Eriebrichgrube und drei pridale 
Gruben mit einer Förderung in Zinkerzen von jährlich rund 39 000 
Trnnen, bisher 206 600 Tonnen, in Bleierzen von jährlich rund 
50%0 Tonnen gegen bisher 22 000 Tonnen. Somit behalten wir von 
der Zinlerzſörderung wr 14 v. H., da Oberſchleſien 80 v. H. der 
erlamlen dentſchen Zinlerzjörderung aufbrachie, verliert Deutſch⸗ 
land 75 v. H. der geſamten Zintt izförderung. Von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bleierzſörbrrun bleiben unß etwa 28 v. G., fämtliche 
Zink-⸗ und Rleihltten gehen ideſſen an Polen über, ebenſo die 
zwei vorhandenen Blei- und Silbiihürten mit einer Produktion 
von 2000 Kilogramm Silter. öů‚ 

  

Gewernſchaftliche Erfolge im Memelgebiet. 
Im apgetretenen Memelgebiek iſt es unferen Gewerkſchafts · 

kollegen gelungen, brachtengwerte Erjolge ker den Wahlen in den 
Kragleulaſſen und zu den Verſicherungsbehörden zu erringen. Im 
czhebiet ſind 14 Krankenkaſſen. Die Arbeitnehmervertreter 
in den Ausſchüſſen und den Vorſtänden find, mit Ausnahme einiger 
weniger in kleineren Vetriebskrankenkaſſen, nur freigewerkſchaftlich 
vräaniſierte Kollegen. Selbſt die drei Landkrankenkaſſen im Gebiet 
weiſen als Arbeiknehmervertreter nur Gewerkſchafter auf, wobei 
als beſonderer Erſolg noch zu verzeich zen iſt, daß der Ortskranken. 
knjſe im Kreiſe Heydekrug und der Sandeèrankenkaſſe in Pogegen ein 
Arbeitnehmer als Vyrflhender vorſteht. 

Nach der Abtremung des Memelgebiets vom Deutſchen Reich 
wurden in Memel ein Operverficherxungsamt und Spruch · 
und Beſchlußbehörden beim Verwallungsgericht für das Memel⸗ 
gebiet errichtet. Den letzteren wurden die nach der RVO., dem 
Reichsverſicherungsamte zuſtehenden Aufgaben, ſoweit ſie aus 
eigenen Verſicherungen des Memelhebiols erwachſen, übertragen. 
Vierbei iſt zu bemerten, daß die Verſicherung gegen uUnfall, Alter 
us Invalibität für das Memelzebiet von den deutſchen Derſiche · 
rungströgern weitergeſührt wird, nur für die Unſallverſicherung in 
der Landwiriſchaft wurde eine eigene Berufsgenofſenſchaft gebildet. 
in derem Norſtand die Verlicherlen durch einen freigewerkſchaft ⸗ 
lichen Kollegen vertreten ſind. Auch die Arbeitnehmerbeiſiter im 
Cherverſicherungsamt und den Spruch. und Beſchlußbehörden dets 
Verwaltungegerichts — die außer durch Arbeitnehmer und Arbeit⸗ 
neberbeiſitzer durch drei richterliche Mitglieder zuſammengeſoßt wer⸗ 
den — ſind gewerkſchaftlich organiſiert. ů 

In der Urbeilsloſenverſicherungsanſtalt für 
das Memelgebiet ſind als Arbeitnehmervertreter gleichfalls mur 
freigcwerkſchaktlich Organiſterte kätig. Die Mitglieder de Aus⸗ 
ichuſſes genannter Anſtalt werden von den Beiſitzern der Berſiche · 
runggämter in Henreamſem Mahlgang ſir Arbeitgeber und Arbeit⸗ 

f. außerdem beſtellen die Ländes⸗ und Kommunal⸗ 
behörden eine Anzahl Vertreter. Das Vörhältnis iſt ſolgendes: 
25 Vartreter der verſcherten Arbeitnehmer, 15 der Arbeitgeber, je 
E Vertreter der Staats- und Kommunalbehorden. Auch unter den 
Vertretern der Behörden beſinden ſich dank dem Einſluß der orgza⸗ 
nüſterten Arsbrizerichaft freigewerkſchaftlich vrganifierte Kollegen. 
Der vom Außſätniß gewählte Vorſtand der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rungsanſtalt ſetzi ſich aut 5 Wertretern der Arbeitnehmer, brei der 
Arbeilgeber und einem der Landesbeherde zuſammen. Der Vorſiß 
ruht in den Händen eines unſerer Kollegen. 

Die freien Gewerkſchaften des Memelgebiets Lönnen, alſo mit 
Stolz den Erſolg verbuchen, die bedeutſamen Poſten in ſogtalen 
Verſicherung reſiles beſetzt zu hoben. Welche Bedeutung dieſes für 
die der Verſicherung unt rlicgenden Arbeilnehmer hat, braucht nicht 
weiter augeinandergeſetzt zu werbon. E. B. 

  

„VLeſterrrichiſche Patrloten“. Wie dor „Neuen Freien Preſle“ 
aus Budapeſt gemeldet wird. bleibt dag dorlige Acht-⸗Uhr⸗Blatt⸗ 
entßegen allen bisherigen Dementis bei ſeiner Vehauptung, daß der 
Schn des ehrmaligen Eröberzogs ffriedrich, Albrecht, ſich demnächſt 
nach Neuhort begeben wird, um mit einem amerikaniſchen Syndikat 
wrgen des Kaufes der Güter ſeines Vaters zu verha meln. Erz⸗ 
berzotz Albrecht ſoll mit der Nollmacht nach Amerika reiſen, den 
Derkauf abzuſchließen. Die Gater wurden auf 200 Millionen 
Dohlar geſckätzt



    

Danziger Nachrichten. ů 

Die Uebergabe der Eiſendahn an Polen. 
Die Uebernahme der Danzliger Ellenbahn durch Polen 

ſollte am 1. November d. Is, erfolgen, om ſelben Tage 
jollte Polen bei der Uebernahme dieler Elfenbahn der 
Freien Stadt Danzig die Summe von 50 Millionen 
deutſcher Mark als Vorſchuß für die Rückzahlung des 
Defizits erſtatten, das die Danziger Elfenbahnen in der ver⸗ 
gongenen Zeit aufwieſen. 

Da es ſich jedoch ergeben hat, daß die Uebernahme der 
Elſenbahnen mit allen ihren Einrichtungen, wie Gebäuden, 
Wagenparks, Reſervematerlal, Burenus uſw., eine, längere 
Zeit erfordert, haben ſich belde Parteien elnverſtanten er ⸗ 
ljärt, den Termin, an dem pie Eiſenbahnen lbergeben wer ⸗ 
den ſollen, bis zum 1. Dezember d. Is. zu ver⸗ 
längern. 

An dieſem Tage werden die Danziger Eiſenbahnen lm 
vollen Beſtande an die polniſchen Eiſenbahnbrhörden über ; 
gehen. Die Vorſchußfrage wurde von beiden Pa⸗teien im 
gegenſeitigen Einvernehmen dahin erledigt, daß Polen der 
öreien Stadt Danzig am 10. Nopember d. J6. die Summe 
von 30 Milllonen und danoch am 1. Dezemher d. Je. eine 
Summe in gleicher Höhe entrichtet. 

  

Schiedsſpruch im Baugewerbe. 
Wle berelts geſtern mitgetellt, fanden geſtern unter dem 

Vorſitz des Landhgerichtedirektors Ahlbrecht Verhandtungen 
vor dem Tarſſfamt ſtatt, bas von Arbeitgeberfeite burch ben 
Regierungsbaumeiſter Winter, Vertreter der Flrma Holz⸗ 
mann, Direktor Buchholz von der Weichſel A.⸗G., Herrn 
Kamp, Inhaber der Firma Zimmermann, Stelndamm, und 
von Arbeitnehmerſeite durch die Genoſſen Spfll, Reek und 
Herrn Dulskl beſetzt war. Dieſes fällte nach liebeneinhalb⸗ 
ſtündiger Verhandlung einen Schledoſpruch, daß auf die zu ⸗· 
letzt gezahlten Löhne eine Vohnzulage von 25 Prozent er⸗ 
folgen ſoll. Demnach würde der Stundenlohn für einen 
Maurer und Zimmermonn 8,15 Mk., fllr einen Zement⸗ 
arbeiter 8 Mk., für einen Vouhllfsarbeiter 7,85 Mk., für 
einen Erd⸗ und Tiefbauarbeiter 7,65 Mk., für jugendliche 
Arbelter von 15 bis 17 Jahren 6,60 Mk., für jugendliche 
Arbeiter unter 15 Jahren 5,35 Mark betragen. 

Ueber den Schiedsſpruch werden die Verſammlungen 
beider Parteien in den nächſten Tagen entſcheiden. 

Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund 
tagte am 24. Oktober im Gewerkſchaftshaufe. Zunächſt 
wurden die Abrechnungen des Bundes über das 2. und 
3. Quartal durch ben Sekretär erläutert. Einwendungen 
wurden von den Deleglerten nicht erhoben. Auf Antrag der 
Reviſoren wurde dem Sekretär Entlaſtung erteilt. 

Sodann gab der Bibliothekar Adomat den Jahresbericht 
über die Zentralbibliothek, aus dem ein lüngerer Auszug vor 
nicht allzulanger Zeit in der Danziger Preſſe veröffentlicht 
wurde. Nach dom Bericht macht ſich eine Steigerung der 
Leſerzahl, ſpeziell in den Wintermonaten, bemerkbar. Im 
großen und ganzen können wir mit dem Reſultat zufrieden 
ſein. In der Diskuſſion wurde der Wunſch nach Anſchaffung 
weiterer Literatur aus der Arbeiterbewegung laut. Dem⸗ 
ſelben ſoll möglichſt entſprochen werden. Nachdem den 
Bibliothekaren auf Antrag Kloßowski Entlaſtung erteilt 
wurde, erfolgte die Wiederwahl derſelben einſtimmig. Eben⸗ 
falls einſtimmig wurde die Bibliothetskommiſſton, beſtehend 
aus den Kollehgen Klinger, Roggenbuck und Kloßowski, 
wiedergewöhlt. * 

Nüumnehr nahmen die Delegierten Stellung zur Erhöhung 
der Bundesbeiträge. Der Antrag des Vorſtandes lautete auf 
Erhöhung von 70 Pfg. auf 1 Mart pro Mitglied und 
Duartal. Nach eingehender Begründung der Notwendig⸗ 
keit der Beitragserhöhung durch Kloßowsti und nach einer 
längeren Diskuſſion wurde beſchloſſen, daß dleſer Antrag in 
den Mitgliederverſammlungen der Gewerkſchaften behandelt 
und zur Annahme empfohlen werden ſoll. Das Reſultat ſoll 
möglichſt bald dem Bundesvorſtond unterbreitet werden. 

Ein Antrag auf Vonkotterklärung über einen Bätkerei⸗ 
betrieb konnte nicht erledigt werden, da die hierfür laut 

Statut vorgeſehenen 24 der Gewerkſchaftsvertreter nicht mehr 
anweſend waren. ů 

Nach Erledigung einiger 'heſchäftlicher Angelegenheiten 
und Hinweis auf die Ausſchußwahlen der Krankenkaſſe 

erfolgte Schluß der Sibung. 

  

  

Weſen und Bekämpfung der Tuberkuloſe. 

I4 Leitfäͤtze von Dr. J. Pekruſchth, Hochſchulprofeſſor in Dannia ; 

1. Die Tußerkuloſe (deutſch: Knstchenkra Eheit) ilt gegenwärkie 
eine der weiteſt verbreiteten Krankheiten. Ste gehört aber zu den 
vermeidbaren und ebenſo zu den-heilbaren Krankheiten, ſeit wir den 

Erreger dieſer übertragbaren Kranlheit durch R. Koch kennen, über 

Mic Wofenktichen Verbreitungswege unterrichtet finn. 

2. Der Erreger ſinder ſich maffenhaft im Auswurf Schwindlüch⸗ 

tierr und in den Höhlen-ihrer kra uen Lungen, lpärlich in deu er⸗ 
krankten Geweben der Lunge, der Lymphkuoten und anderer 

Crgane. ande 
3. Die Uebertragung auf, andere ü‚ fei⸗ 

ſichlbare Schleimtropfen, die Schwindſüchtige deim zinverdeclten 

Huſlen außſtoßen, durch Verſchmierung von Auswurf. durch be. 
ichmuhte Hände und Gegenſtände. Die Haupianeckungsgefahr geht 
vin unſauberen Schwindſachtiqen aus. ö 

4. Die Entwickelung der Krankheit im Ei zelmenſchen beglant 

in der Regel ſchon in der Kinderzeit mit der Erkrankung don 

Lymphtuolen der Hals- und Naſengegend (durch Anſteckungmit 
beſchmußten gingern erworden) oder von Lymphknolen des Unter⸗ 

leib, durch Verſchlunen menſchlicher Anſteckungserreger oder don 
Lumphknoten des Luſtröhrengebiets (Brynchialdrüſen) durch Ein⸗ 
atmen auspehuufteter Schleimtropfen oder anſteckender Staubes er⸗ 

werben. Surgeit der erſten Lymphtnotenerkrankung iſt die Tuber⸗ 

mloſe uuch nicht anſteckend üur andere und leicht heilbar. ů 

5. Der Kampf des angeſteckten Körpers nüt den eingedrungenen 
erregern iſt in der Regel langwierig, er führt zenächſt zur Ver⸗ 

brößerung, denn Verriterung der erkrankten Vyniphknoten und läßt 

    
Douer der Anſteckungefähigkeit der Kranken erheblich abzukürzen. 

ieht. du jeine taum⸗ ů 0 
Aſletiet Leim aber, deſſen ů 

Danzig zum erſten Male 

Vlumenſpenden 
Det: Jenitalperband 
Uugeftellt⸗ 

erſelneiden Chpee iher i, Wses e lhen Ertennen der ätra Uhelt und 
erſolgreichen Eingreiſen in diefem Oräühſtadtunz. —— die 
erſten Rrantheitsherde reſtlon zu ßcrwinden, o enifallt mit bie 
Gefahr, der Entſtehung lebenngeführlicher urd ſüt andert anllechen⸗ 
ver Grkrantungtformen. Gellrigt bles nicht, ſo gehen von den erſten 
Erkrankungsſtellen aus Aunkfoaten dei Anſlecungiſtofßes in andert 
Abrpergege en nder (Knochen, Oirnhaui, Druſiſeh, Lunge), na“ 
mentlich wenn Unfalle oder heſtige (ahnte) Ertrankungen andertr 
Art dieſe Vorgaͤnge begüinſtigen. Es lann bann entweder eine eben⸗ 
lallt heſtige lalute) Allarmeinerkrankung an ſiubtchenkranthelt 
Müiortuberfulofe) oder eine ſchleichende (chroniſche) EUntwicktlung 
neuer Krantheitsherde in den Auochen oder Lungen zuſtande kom⸗ 
men. Dieſe weuen Krantheitatherde habe eine Xriqung zur Ge⸗ 
welszerſtorung. wobei eine ſtarte Vermehrung der Unſieckungs⸗ 
erreter ſtattfindet. Die Herausbeförderung der onſtrckenden Eiter⸗“ 
mengen, namenklich aun den Lungen, ergibi dann neue Ant „ 
gefalhr für andere Menſchen. Dieſer Entwickelung der Krantheit 
vorzubrugen, iſt die Hauptauſgabe einer well ſchuuenden Schwind⸗ 
ſuchtabekümpfung. 

6. Die Abwehr dar Tuberluloſe als Volkokranttheit muß lich da⸗ 
her in erſter Binie genen die 2— und Verſchlimmerung der 
frühen Erkrankungtſurmen des Ki— unb Jugendalters richten. 

7. Ter Schuß der Kinder und Jugerdlichen gegen Anſteckung be. 
en aer eingehenden geſeblichen Kehelung im Sinne dis Reichs. 
ſeuchengeſehes. 

k Das rechtzeinige Aulfinden und die vorbeugende Behandlung 
der bereitth angeſteckten inder und Jugendlichen bedarſ fochärgt⸗ 
licher Beihllſe bei den bereits beſtehenden Einrichtungen für Jugend⸗ 
pilege unt Edlgefundhettspflege. öů‚ 

9. Das Klel der vorbeugenden Behandlung iſt, die Wehrkräfte 
bel Körpers in ührem Ningen mit den eincedrungenen lebenden 
ctrantheitterregern ſo zu ſtärben, datz es dem Abrper gelingt, die 
UAnſteckungterreger in ſich unſchäblich zu machen und allmaͤhlich zum 
Abſterben zu dringen. Ties gelinpt nock unſerer gegenwärtigen 
Kenntnis aliſ drei Wegen: 

a) durch „Abhärtung“ des Körpers gegen Schädlichkeitrn ver⸗ 
ſchiedener Art auf dem Wege allmählicher Uebung; 

b) durch Vermehrung der natarlichen Wehrtraſte dei asr⸗ 
pers gegen die Tuberkuloſe im beſonderen durch die ſogenannte 
üpezifiſche Behandlung mit beſonderen Mitteln; 

o) durch dir Pſlege u Behandlung in beſonderen Heilanſtal⸗ 
ten oder „Heilſtätlen“, 

10, Unter den Hellltätten unkterſcheldet man a) Kinderhellſtätten. 
b) Prilſtätten für Erwachſenc. Veide ſind für den Kampf gegen die 
Tuberkulpſe von hohent Werte und für ein größerrs Gemeinweſen 
unentbehrlich. 

11. Tie Rinderheilltätten dienen der Vorbeuaung. die Lungen⸗ 
heilſtäͤtten für Erwachſene ber Vehandlung bereilt ausgebrochener 
Luſigenkuberkuloſe. ö 

12. Die Lungenheilſtätten erfüllen einen doppelten Zwec: 
a) anſtedende Lungenkranke von ihren Angehörigen ſo lange zu 
entfernen, ols Anſteckung von ihnen ausgeht; b) die Rrunken ſelbſt 
auf den zur Heilung zu bringen. 

18. Gewiſſe operative Eingriſſe (Dneumpihorar) vermögen bie 

14. Eine längerr planmäßitze Nachbehandlung der aus den Heil ⸗ 
ſtätlei Entlafſenen iſt in allen Fällen erforderlich, um eine end⸗ 
gültige Heilung zu erzielen. Bei der Nachbehandlung werden wie⸗ 
ber die unter Hn und b genannten Methoden zur Anwendung ge⸗ 
racht. ů 

— 

Die Trauben hängen zu hoch. 
Unſere Feſtnagelung des neuen kommuniſtiſchen Arbei⸗ 

terberrats hat die „Arbeiter⸗Zeitung“ in arge Verlegenheit 
gebracht. In Erkenntnis ihrer erbärmlichen Rolle, bie ſie 
ſowohl, gegen die Streikenden, wie auch gegen ihre Leſer ⸗ 
ſchaft geſpielt hat, findet das ſanſt gar nicht ſo frieditebende 
Blättchen keinen andern Ausweg als uns vorzuwerfen, daß 
wir mit ihr ſtänkern wollen. Den wahren Sachverhalt ver · 
ſchweigt ſie ihren Leſern verſtändlicherweiſe auch weiterhin. 
Alles andere ſoll die Leſer nur über unſere treffende An⸗ 
prantzerung kommuniſtiſcher Verleumdungsmethaden din⸗ 
wegtäuſchen. Wir glauben jedoch nicht, daß ſich die kom⸗ 
muniſtiſchen Leſer auf die Dauer ſo beſchwindeln laſſen 
werden. 

  

W. O. Das Konzert, bas die beiden hier anſäfligen 
Muſiklehrerinnen Inga und Hildegard Schumann geſtern 
abend in der Aula der Petriſchule veranſtalteten, binterließ 
einen ſo überraſchend günſtigen Eindruck, daß es verwun⸗ 
derlich iſt, warum man dieſen ſo muſikaliſch befähigten 
Frauen im heimiſchen Konzertleben ſo wenig betzennel. Ab;⸗ 
gejehen davon, daß das, was ſie zu bieten haben, durchaus 
belanghaft lſt, würden ſie auch durch häuflgeres Hervor⸗ 
treten raſch zu jener nun einmal unerkäßlichen Routine kom⸗ 
men, durch deren faſt völliges Gehlen ihrem geſtrigen Kon⸗ 
zert elne gewiſſe akademiſche Reſerviertheit anhaftete, die ſich 
nuch auf den Hörer übertrug. Das irat beſonders bei Bach det · 
vor, der das Programm eröffneke, und für den Inga 
Schumann, namentlich in den Gckſätzen der Sonate, zu 

an pa verimo cher er Bon 
ganz ausgezeis und von hellſter Sonmig⸗ 
kelt durchſtrahlt kam denn aber das Klabterkonzert Mozarts 
zu Gehör, in dem die Geinerin auch Gelegentet 
Sgumoun, Technit zu zeigen. 0 
Schumann, dle ſchon bei iollnvorträgen durch eine 
ſehr ſubtile und diskrete Behanditing ihres Pardes erfreut 
hatte, erwies ſich dann mit einem Chopinſchen⸗Scherzo als 
Konzertvirtuoſin von beme Jürtelkißenz 
Spieltattur. Auch die fei — 

tik des Waſſili Sas 
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cploß die Berfaummtung, den Tarif vu ündigen und 
Art'eltgebe vells Boörderungen inzureichen 
i8 Ren ** lich bie ung wun- mit 18 

aů len Körperſchaſten unh wurde beſander 

Bacppiche kebes eiweiwen hingewielen. Hür die ß. 
kethenden Krantenksſſenwahten wurden die Kollegen & 
mann, Botht und Hein nomintert. Kaabitaten zu den 
werbegerichtswahlen ſind die Kollegen Bartiowskl, Hein 

Vorſtend wurde den Be 

ingen auf Grund ber Berorbnung vom 25. 1. 
Uüber Urbeiterausſchlilke uücht nochgekommen ſind, antwaärtunn 
bie iſtändige Behörde, daß Schritte eing⸗leltet Pelen, Aun 

bopen ün Rolegen in Den Sarlihm dehu: Spne die legen in den E 
baß mi Pöihe Logsſena för be EussHl, Dhi 
die unſertt Organiſation angehören, und enpftehnt es 
jeden einzeinen Vorgeſchlagenen genau anzuſehen. — 

Fahrplan der Vorortzütze. 
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Stauderami vom 26. Oklober 1021. 
Tovesfalle: S. b. urbeiters Muguſt Acheel, totgeb. 

üwallde Hrang Sronhard Speiptl. 44 D. 10 N. —. Bran 
GiahelP geb. Tiahel. 44 J. C M. — Invalide Cheiltun 
65 J. — Stab'rittmeiſter a. D. Urtur Turnal. 34 J. 3 R, 
Dorethen Koſchnihli geb, Rreft. 41 J. 8 B. — Witwe Ryſass 
tewitz Orb. Bujczmann, 67 J.— ů— — 

Voligelbericht — 0 u1 w. WEI. Verhoftet: 5 Petherert 
unter 3 wegen Diebſtahlt, 1 wegen Betruges, 
Gels, 1 zur Peſtnahwie, S in Soltzeihaft. OSWlsa: 

Ireige Tchyſſcer Sohmieriufeſden Srmden mie 
tige —3 Seitung nur im beichräntken 
erſcheinen laſſen. Auch die Fortſetzung 

züblung mußte zu unſerem Vedauest 

135Verſammlung 
Kindergerppe den Tynrißtenperrino ů 

Mittwoch, den 26. Ociober, wachmittugn 434 
(Stockturm): Eing · und Spielaben 

Abelter Viwangsausichaß Gbenthesinse 

ü lle Altſchottland (ev. * 
—— Krirg als geſchichtliche Ericheinung. 
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urbeiteringem Hrns. 
Donnerätag, den 27. Ofiober, 

leheabe d. — 
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elegentelt fand, ibre 
Oie Plantſtin Hildegard   

den ün Sebe L., ber Mr Berd Merlte n „ WI ů 

i- Das Konzert wies eimen kucht erfreulichen Beſuch ar 
und es Jehlte auch nicht on Anertennung durch Beifall unb 

und ECaj 
hielt um Momiug, den 24. Oldo 

eine guk beſuchte Verſammlung ab, die ſich in der Hauptfache 

mit' der Frage der Tariftündigrg Heichäſtigte Ra 
gehender Begründung bürch de Uegen Stegzmann, 
cher auf die fortgeſetzte Steigeruntz der Preiſe aller Artikel 
des läglichen Bedarfs hinwies, und lebhafter Ausſprache be⸗ 

ien, Sektion 1, 
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Vermiſchtes. 

König Hering. 
Tet beſchident Hering ül ein Herrſchrr. Doſſen Erſcheinen be, 

glintt und reich macht. während ſein Fernblelben Armut und Elend 

hezvorruſt. An her eugliſchen Cſtlüſte hat er ſich biekmal ſo fpür⸗ 

kich eingeniellt, den dort eine wahrt Panit unter ben frilelern ein⸗ 

geviſſen iſt. aos uii bitzljer Millionen Herinar 

wenlger gelanper worden als in derlelben zzeit brö vorigen 

Aahres. Eerſlunzeugr patrynillteren an den Miiſten und klicgen 

auſd Meer hinaus, um nach dem Herumahen gröhnerer Mengen 

zu Jpöhen, aber vergeblich. Man ſurht nad) Fründen, auß denen 

Per „gönig Herinn“ ſich diesmal ſeo fern hält, und hat ſowolll rie 

uligewühniiche Hitze des Sommers wie die gzerltbrende Zuüirlung 

der Minenfelder angeluührt. Jedenkalls aber iſt es in der Ceſchithite 

ichvn öfterd vorgelkommet. daßt dieſer nützliche Fiſch Aliſten, dit er 

rinige Zeit in reichttem Maße heimfuchte. plöplich mied. Ein Re⸗ 

wels bafüt iſt 3. M. die Khrvalt Ler ichwediſcken Herinnsſiſcherci. 

his lis it das 16. Kahrhundert uüuckreicht, Au Len Aahren 1815 

pis lös7 waren bir Hrringszuge lo gewaltig. daß iich die rahlen 

KQlhpen der ſchwediſchen Kuſte mit ganztu Torſern bepölterten, vid 

Hilinderfe von Schffen von feruher käamen, um an tem Neuthtum 

teilpmehmen. lüst ober bilieben die Veringe plätzlich ſort. und 

gröſlitek Olend beſiet die Aultenhevollcrung, dit tz 

Erwerb eingeſtellt war. Erſt 15½ erſchienen wieden dit Heringe 

Küarößeren Mengen, aber nur kurze eit, und dann henenn die 

lehte große Veriode der füdſchweditchen Herivaskiſchrrei im Jahre 
* ſ. Damols janden ſich die Veringe in in ungcheuren Mengen 

azn den Fiorben. daß ſie zuen groſiten Leil zu Tron gelocht merden 

mußten. Nach 2 Jahren, nämlich „ wand aber der Herina 

in einer cinzigen Nadit aun den Fiorden pon Vohwälän, und erſt 

1870 hat er ſich wieder gezeigt. Nach det ſchwediſchen iſt dann die 

norwegiſche Heringsſiſcherei aulgeblült. und zwar war eß ein 
fraͤher gänzlich unbekanntrr Crt, nämſich Aasvacr, der plötziich 

AStte durch das Erſcheinen der Heringe betuhmt wurbe. In dieſem 

Törſchen, das der rdeutendlie und wickiglte Fiſchertiplat Kor⸗ 

wegens durch dir Enade des Konigs Hering gewarden iſt. werden 

im Lauſe von zwei bis drei Mochen etwa 4 Millionen Zentner 

Heringe gelaugen. Auch die Klüttzrit der jehigen enagliichen 
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Etodtthenter Danzig. 
Direktion: Nudolf Schaper. 

Mlttwoch. den 26. Oktober. abends 7 Uhr: 
Dauerkarten E ]. 

  

     Linden Reltaurant und Cafe 
Altstädtischer Graben 93 

f Perhigtzfiſchorte, wie Loweſloft und Harmouth. iſt nur durch dat 

Grſchckmuen des Herings verurſacht worden. Vorher waren es elende 

Hiecken, während andere Küſtendörfer. die fruüher von den Herings⸗ 

zügen belndtt wurden. hohen Wohlſtand beſafen. Die Heimat des 

Herings iſt der nordliche Aklontiſche Czenn mit der Nord⸗ und Eſt⸗ 

ſer ſowie das Gisdmeer. In den Tirfen dek Meeres lebt er hier in 

ungeheuren Scharen, und winn die Laichzeit heraunaht, ſteigt er 

an die Oberflͤche und ſiret den ſlachen Gewäſſern der Nüſten zu, 

um ſeinen Laich abzuſeten. Pie Zuge ſind manchmal 5.—6 Mrilen 

lang und Len Mritem breit. unk die Tiere ind ſo bichtgedrängt. 

daßt cine in die Muſſe ſuſtoßene Stange rine Zeitlang aufrecht ſtehen 

bltihr. Mon dieſen Heringozugen erglänzt das Meer in einem 

lenchtenden Perlmulterjchimmer, und die Luft zeigt einen hellen 

Lurberſchein, den man den. Heringshlick“ nennt. Dieſes leuchtende 

Muüftreten des „Röntgs Herings“ wird von den Fiſchern mit größ⸗ 

ter Spannung erwarlel. und wenn die Meobachtungspoſten ſein 

Herannahen melden. donn herrſcht fieberhafte Aufregung und 

allarmriner Jubel. 

Der Haupimonn von ſtöpenich gibt ein Gaitſpiel i Volen. 
Säuthniacher Vnigt, der berihmte Hauptmann von Kößenick, hat 
in Polen Nachahmung geſunden. Eige itlich kein Wunder, da vor 
bim polnilehen ſſizier wie ſriter vor dem beutſchen alles in Ehr⸗ 
jurchi erſtorrt und ein Uniformſtück mit Sternen genügt. um andere 

denkende Manſchen momentan in ergebeue Sklaven zu verwandeln. 
A. 8, d. „eis. wuürde der wachhhabende Ollizier der Garniſon 
2 „iu*u, am Bahuhof antelrphoniert. Am Apparat ſtellte 

ſich ihm ein Furſtük!) Wollonski als Major des Erne ralſtabes vor. 
Ms hohe Tier behauptete in einer änßertt wichtigen Angelegen. 

heit voei dor Reſidensftadt Warſchau gekommen zu ſein und war 

höchejt empört daruber, dah man keinen MWagen zunt Bahnhof gr⸗ 

ſanckl habe, um ſeinen allerwerteſten Korpuß abzuholen. Der wadn⸗ 

habende Oifizier lieh ſich wie ſeiserzelt bei der Köpenicker Affäre 
die Muskoten einſeiſen, und ſchickte vor beſchränktem Untertanen⸗ 
verſtand ertterbend ſoßort einen Woagen zum Vahnhof. Kaum war 
der Ferſcht angekommen, als auch ſchon der Kommandant der 
Militörabteilung bei ihm antanzen mußte, um die Befehle von 
Höcihfteigener Dand entgegenzunehmen. Dem Adintanten über⸗ 
reichte er ein verſtegeltes Palet und befſahl ihm, auf die darin be⸗ 
jindlichen wichtigen Dokumente wie ein Lur aufzupaſſen. Damit 
anch ia niemand argmwöhniſch werde, begann eine Telephoniererri, 

      

    Kahrten. Beſuche. Empfäugt uſw., um die Wichtigleit des blau⸗ 

     

  

Uegenüder der Markthalle 
  

    

   

K 2 2 —— 
Die Jüdin *.. 

Grohe Oper in 5 KAuten von Serihe, Muſik von Tägli 
J. F. Halevy. In Szeue geſeht von Oberſpielleiter 
Jvlius Briſchke, Muſikaliſche Veitung: Otto Seiberg. 

Iuſpektion: Otte Ftiedrich. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10½, Uhr. 

Donnerptag, abends 7 Ubr. Dauerkarten A 2 
„Ver Better aus Dingsda.“ Operetit. 
  Jedes 

Sonnabend 
  ü 2 

Wilhelm-Theater 
    

   

(Kateschek, dor Urkomische, am Kievier) 

Warme Küche bis 2 Uhr nachis gehflnet. 

— ———— ſchaftliche 

ch eritklaliig.Künntler-Konzert 
der Kapelle Hosckkowitz 
mit vielseitigen Solo-Einlagen. 3²⁷5 

wit Seratächtem Ofchester 
und hurorisbarhem Protramm 

    
kirosser Janband-HHenι   

Molkspürenrge, 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 

     
   

     
   

    
    
       

   
   

Ahilengeſellſchaft 

— Slerbekaſfe. — 
Kein Polieenverlall. 

[Dünſtige Tarile (ir 
Erwachſene und Klnder. 
Aushunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Aechnungsſtekt denzig 
Aruna Schmidt, 

blüͤtigen Noiort ins rechte Licht zu rucken, I. a. wurden auch Dü 

Bauern der ganzen Umgegend zufammengetrommelt, um dem 

Fürſten Klagen. Beſchverben. Bitigeſuche vorzutragen uſw. Pit 

Alfrnkonodie nahm ein unrühmliches Ende, als plöplich aus nielr, 
ein Steckbrief ankam, wornuf dann ſich endlich jemand fand, der ez 

wagte, den Herrn Kürſten⸗Major um den Ausweis zu bitten. Dech 

der war jrrch wir Cfar und behauptete, der Ausweis befinde ſch 

mit anderen Nolumenten in dem den Adintanten übergebenen ver. 

ſiegelten Pnket. Als der Adfutant dies beſtätigte. war dir Sattz 
vorläöuſig wieder gut. Doch mit des Geſchickes Mächten iſt kein 

ewger Bund zu flechten! Auf Grund des Steckbrieſes verlangte man 

endlich offiziell die Vorzeigung des Ausweiſes. Du behauptete dey 

Herr Major, das Dokumieut bekinde ſich in der Reiletaſche un Hotel 

Als man dort ankam. ſchlug er plöühlich Krach, weil ihm dieſelb 
geflohlen ſei. In nun folteden Wirrwarr gelang es ihm, ſic 
aus dem Staube zu machen und zu verſchwinden. Als er jedutz 

vald daranf im Walde hinter Tomaßzow bemerkt wurde, krienl. 
man ihn endlich doch an den Kanthuten und erpedierte ihn m. 
Nummer Sicher nach Lodz. 

Die Neger in der nordamerikaniſchen Induſtrie. Für dir Land. 

würtſchaft der Sübſtaaten des nordamerikanlſcher Freiktaals wa⸗ 
der ſänvarze Arbeiter von jeher der ausſchlaggebende fFaktox, aber 
auch in der Induſtrie hat er, beſonder infolge der durch den Krtea 
eingetretenen Umwülzung der Arbeitsverhältniſſe eine immer 
grüftere Bedeutung orlangt. Die ſchlechten Lohn- und Arbeits 
nerhältniſſe im Süden und die günſt'geren Angebote der Keärg⸗ 
induſtrie des Rordenz haben zaͤhlreiche Neger der Induſtrie zuge. 
führt. Das amerika iſche Arbeitsminiſterium nimmt an, daß in 
deu ſtriegtiahren uviſchen 400 %00 und 500 000 Neßer vom Süiden 
in die Nardſtaaten abgewandert ſind. Man hat angeſichts dinr, 
Entwickiung im Arbeitsminiſteriiim eine ſtändige Abtieilung fin 
Megerfragen, die während des Krieges nur proviſoriſch beftan 
erzichtet. Ein kürzlich von dieſer Abteilung veröffentlichter Verich 
euthält Angaben über 292 Betriebe in 26 Staaten, die im Jalire 

1918 insgeſamt 125 708 weine und 62 840 farbige Arbeiter be, 
ſchältigten. Während des Krieges waren in der acht bedentendſte, 

Schiffsbauzentren über 24 000 Neger beſchäftigt, darunter etwaſten⸗ 
Füinfſtel gelernte Arbeiler. Im September 1919 war dieſe Zahl an⸗ 
14 075 gefallen, doch war der Prozentſatz der gelernten Arbeite, 
unter ihnen auf 27,5 Prozent geſtiegen. 

   

   

    

  

  

        At MARI＋ it 

Ein Pruchtpragramm ohnoglelchen! 

Erotikon. 

is Modbesne Ehe 
Dder Roman einer 

urverstandenen Frau. 
Ein Fümwerk, welches unbedingt zu 
den bes'en der Lichtspiekunsi zählt. 

  Verſicherungs⸗ 

    
        

  

   
  

vereiniel mlt deꝶπ Stadtühcuvter Zvppot. Dir, Otto Norwann 
    

Heute, Mittwoche den ES. Oktober, 

ahends Dhu 
Kurschöffnunz 6 Unr. 

„Die Postmeisterin“ 
Cpoereus in 3 Akten,. Musik von Leon Jessel. 

Donnerstag, XT. Okt.: Geschtessen. 

FEroltng, den 28. Oktober: 

„Die Postmeisterin“ 
Ververban ie Varrshem Cebe. Frcrraänn. Robürt ziatbi. 
vos 10 n & UüEr Wehbch end Senmuaßg Vn ls bi le tie 

an der Theststkäzve. 3²⁵ 

   
      

    

SLessUOas Abebleur, E, ForneruDCalle inG Tehen Rach dem 
Dcn -eter Voll der Mulhogesdieb- Re 

bver Sprung übor den Schatten 
5 Auherrt paEGende Akte. 

Norry Ledtke 

    

Lidttbild-Theater 
Spiutplat v. 26. bi 28. bhisbrr ů 821 
— — ——.—.—.˖—ᷓ—ꝓä——.—— 

Wur 3 Tagel 

Der Hlann ohne Remenll 

  

erren-Anmdaen 
aus gutan Stotlen 

hergestellt 

von 

VI. Tell: 

Hanptéariteller; 
Mady Curistian⸗ 

  

  

  

„Libelle““ 
Wüglich: Musik, Aessng, Tas: 
S—————————— 

LLLLLLLLLLLLeeee 

Auf Vietfache Arrexung wiederbolte 

Wohltätigkeits-Vorstellung 
xuν Errtehtung eiaer Lungenheilstätte 

In Jenkau 

Wimelm-Theater 
Sonnabend, d. 29. Oitober Ebends 7 Utr: 
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W. Eplsods 

Der hervurtagende und reichhattige Splelpien! 

bie Abenteuer der schönen Ksthtyn 
„Die Arena des Todes“ 

Sesertegelles Narbtier: Urnwa in 3 Proben Ater. 
„Der Gehelmvertrag von Oporto- 
CeEEVSEEvAE e 1 

„HOBODVY＋ In. Episode: 
wiin toller Rhend im n 

     

       
      

       
   

      

  
Durchlaucht reist inkognito 1 

ü Prächtites Lusvpiel in 2 Kklen. U6 

Süro-Teufeichen iei n: An- ann 

K 5 

Schüsseldamm ;5385 b8 2 
Ab heute nur bls einschleldl. Sonnabend und 

   

  

   

        

   
   

    

  

   

   

    
      

      

leder: Preisliage 

verknuft 

an, 52 ů 0 

Mükergasse L. Moden! 

Hler Uchsentrigg. 
Romwen von Ludwig Gangholer. 

Ein Procktillm aus dan bourlschen Borgan. 

Die goldene Spinne. 
Lueleplel nach dem Welchnamigen Bühuenwerl 
Ein undedingt sehenswertes Programm. 

Ab Freltag: Das groſe Singspiel 

V inhn ötlen öandg .. 
        

   
       

   
   

  

  

      
    
   

  

  

In den Kammerilehtsplelen: 
5. Teil. Der Uoldschatz 

Kathiynt in der Höhle d. Vntken 
Letz“er und bester Teil. 

    

Hausfrauen spart Gas 
Warum ahteaeensHed. 

     
   

  

  

    

    

     

  

Miastie-Varietsé“ 

  

  

Die Fledermaus 
Vperotte in J Akten von Johann Strauß. 
Durgesteilt von Danziger Damen v. Rerrea 
unter gütiger Aitwirkung von Praulein 
Schrrn vVom Siaditester in Zoppot und 

der Kapelle der Schutzpolkei. 
Leitung: Dr. med. Burow. 23981 

Eintritinksrten zu 25, 18. 15. 12, 8, 
7. S Mk. bei WarruhausPt ann, Hermann 
Lar, Langgsssa, W. P. Buran, Langgasse. 

Auis der Petrischule 
bonnetrtat, Gden 27. Okt, ends S Lihr: 
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[Robert Ehm 

Kitatiüickttscher Graben 3 
noben der Tabaklabrik M. A. Hasse, 

Uroct-, Manntskhr-, Mun- und Uolleren Mabanferüigung 
uDaumn un BemIDArDUGA 

     bamen-Mostdme und-HMUntelf 
üunerres-, Knaben- und Kinder-Koniektion 

Berutnkielctung. 

ů—— 

Kluüb-Garnlturen, Klubsessel, 
Sofas, Chalselongues, 

Auflegematratzen 
sehr preiswert. Polsterwerkstatt 

H. Will, mnusarengasse 9. 
— Reparaturen billigat. 

Vnenens UHen Gasfethnungenlz den enoten 
Sie erbalen Lurch micd einep neuen Casspparel Veleher 
in Leinem flaushallt fehles dafi. 
Vermrge, Gisser cihfachen, pakiischan und EonEurrshIo- 
bißgen Vorichtmg, weicht durch lecermaan ↄplelend 
Meiebt en Jeder Kucinmpe brletigt Verden Kapn. it jeder 
Garverbravcher hirbt nat in d-r Lege ka. 60 Pronen 
Cer ls0 de Haihte der Crsrechnuntzl Lu iperen,, Aancern 

ar bei donklem Breunen die ilellicke- 
des (inelieh. um CL. 30½ Frosent. 
Die Apparndie Stad iauhendtsck erobt wod lie gen Au. 
crlenrungen aut allen Krehhen vor- 

VAnd er2 Apperalr CureR NMasDenDins- MIIODee.-Ak. 25 

E. A. Bork, Lamburg 19, Eppendorterwegl7.N 

er veibeasert n.    

          
    
    

  

Elegunte 

wter cyprodt7r faab- 
Mianhehrt Leinvng. 

Sroßes Siotlevet. 

VaRE i Eeeie. 

Sckallama 
(3% ReeSt 10 Ecle KWbiesgerse, 
—— Eaber Ccdene 10. Hiis 

———————— 

    

Speriatabteßiung für 

    

    

  
E. Frie-Abend den Danziger Trios 

Wiertins — Conrsal — Müner 

Brahms-fAbend 
Programm: Cenosonate F-dur. Trid S 

G.dur, op. S8. Violinsonate D-mol. & 
Karten ru 15. 10. S8. 5 Mi. (num.),. Stohplatz 

3 M. del riermans Lav. Langgasse 71. 
Mittwoch, den Lö6. Oktober, nachm. 3 Uht 
Otiontliche Hanptprobe tür Schüler und 
Studtetende. Karten 2u b. 20 M. an der Kasse. 

       

   

    

   
   

    

     

  

   

        

    
    
    

   
   

     

   

  

    

Zuschneide-Schule 
tar Damen-, Rerren- und Wascthe-Schneicrsi 

H-isterkturse 

Weltrukl Leiciüfalllich, ickertteti Syutem für 
beden Korperbau o hne Flitkésmittel. 

Slazige Zuscknelde-Schule des Oatens 
für Schneiderei und Werche. 5231 

Oir. Ed. Lippke, Langgasse 38. 
Feruraf 1234 

   

  

      

        

   

  

      

  

Achtung Hausfrauen!; 

Käſe⸗Angebot! 

Markthalle, Stand 138, im Keller, und Fiſchmarkt. 

Arthur Heilsberg, güsehanduung. 

         
   
   

   
     

     
   

Sehr billiges Sehr billiges 

per Pfund 5, 6, 7 und 8 Mk. 
Nur eine Woche in meinen Verkaufsſtellen 

Biite auf meinen Namen zu achten. 

 


